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Liebe Leserin, lieber Leser,       
 
inzwischen bin ich ein gutes halbes Jahr als Klimaschutzmanagerin im Bistum Trier tätig. 

In dieser Zeit habe ich viele relevante Akteure für den Klimaschutz innerhalb und außer-

halb des Generalvikariates kennenlernen dürfen. Außerdem haben ich bei den gerade 

stattgefundenen ersten Schulungen für ehrenamtliche Energiebeauftragte viele enga-

gierte Menschen vor Ort getroffen. Zu den Schulungen mehr in diesem Klima-Letter. 

Im Februar 2017 wurden die neuen Klimafonds-Richtlinien im kirchlichen Amtsblatt veröf-

fentlicht. Damit fördert das Bistum Energiesparmaßnahmen, wie den Beleuchtungsaus-

tausch, den Bau von Solar- und Photovoltaikanlagen oder die Umstellung von Heizungs-

anlagen auf erneuerbare Energien. Außerdem umfasst der Klima-Fonds das sogenannte 

Anreizsystem der Klimainitiative ENERGIEBEWUSST. Mitglieder der Klimainitiative kön-

nen sich damit Energiechecks ihrer Immobilien sowie geringinvestive Maßnahmen fördern 

lassen. Alle Informationen zum Klima-Fonds sowie das Antragsformular für das Anreizsys-

tem sind auf der Homepage der Klimainitiative (http://energiebewusst.bistum-

trier.de/foerdermoeglichkeiten/klima-fonds/) zusammen gestellt. Ergänzend zum Klima-

Fonds haben wir einen Förderratgeber entwickelt, der weitere Unterstützungsmöglich-

keiten aufzeigt. Näheres dazu im Klima-Letter. 

Übrigens wurden im Februar 2017 auch die von der Diözesankommission für Umwelt-

fragen (DKU) weiter entwickelten ökologischen Leitlinien veröffentlicht. Sie gelten für das 

ganze Bistum. Verstärkend dazu schreibt das Bistum gerade den Umweltpreis aus, über 

den wir in diesem Klima-Letter berichten. 

In den letzten Monaten wurden einige Erneuerungen an der Energie-Datenbank der 

Klimainitiative vorgenommen. Außerdem gibt es einen neuen Rahmenvertrag für 

Ökostrom. Über beides berichten wir in diesem Klima-Letter. 

 

Ich wünsche Ihnen eine interessante Lektüre und eine gesegnete Osterzeit! 

 

Charlotte Kleinwächter, Klimaschutzmanagerin im Bistum Trier 
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Unser aktueller  Klima-Letter gliedert sich inhaltlich wie folgt:    

 

1. Ökostrom – Wichtiger Baustein innerhalb der Klimainitiative 

2. Erste Schulungen für Energiebeauftragte in 2017 

3. Ausführlicher Fördermittelratgeber ist Online 

4. Die ENERGIEBEWUSST Datenbank wurde aktualisiert 

5. Der Umweltpreis 2017 des Bistums 

 

Weitere aktuelle und nützliche Informationen finden Sie weiterhin auch auf unserer 

Internetseite der Klimainitiative des Bistums Trier unter: 

 

www.energiebewusst.bistum-trier.de 
 

 
 
Abbildung 1: Screenshot der Homepage von der Klimainitiative 
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Ökostrom – Wichtiger Baustein innerhalb der Klimainitiative 
 

Die Themenschwerpunkte der Klimainitiative ENERGIEBEWUSST des Bistums 

Trier sind vielfältig und praxisbezogen. So auch die Thematik der Stromversorgung 

in den kirchlichen Liegenschaften. Hier raten wir als Klimainitiative dazu, möglichst 

in allen Kirchengemeinden auf den sog. Grünen Strom, besser bekannt als 

Ökostrom umzusteigen – das ist auch Ziel im Klimaschutzkonzept des Bistums. 

Da Sie als Kirchengemeinde frei Ihren Stromanbieter auswählen können, haben 

wir Ihnen im Folgenden einige Informationen zusammengetragen: 

 

Besonders nach der Atomkatastrophe in Fukushima erlebt Grüner Strom und 

damit verbunden die Thematik der erneuerbaren Energien eine wachsende gesell-

schaftliche Relevanz. Ganz grundsätzlich ist Grüner Strom der Strom, der aus-

schließlich aus erneuerbaren Energien gewonnen werden kann. Die dominieren-

den Quellen hierfür sind kleine Wasserkraftwerke und Windkraftwerke gefolgt von 

Photovoltaik-, Geothermie- und Biomasseanlagen. All die genannten Technolo-

gien sind klimafreundlich, denn sie produzieren CO2-neutral.  

Der Begriff des Grünen Stroms ist kein geschützter Titel in Deutschland und unter-

liegt keinen genau definierten Standards. Es gibt daher leider Beispiele mehrerer 

Stromanbieter, die aus Kohlkraftwerken gewonnenen Strom als Grünen Strom 

betiteln.  

Absolute Sicherheit für grünen Strom gibt es bei den Unternehmen, die aus-

schließlich Strom aus erneuerbaren Energien verkaufen und keine Verflechtungen 

mit der Atom- und Kohleindustrie aufweisen. Noch wichtiger ist, dass diese Unter-

nehmen in den Ausbau erneuerbarer Energien investieren. Einen Überblick über 

die „echten“ Ökostrom-Anbieter finden Sie im Internet, z.B. hier:  

http://www.oekostrom-vergleich.com/oekostrom-vergleich  

 

Damit Sie als Verbraucher bei den anderen Stromanbietern beurteilen können, ob 

es sich wirklich um Grünen Strom handelt, gibt es mittlerweile verschiedene Zerti-

fikate und Labels, an denen Sie sich orientieren können. Dabei gelten laut Stiftung 

Warentest das OK-Power-Label und das Grüner-Strom-Label als besonders ver-

lässlich. 
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Im Folgenden eine Übersicht der bekanntesten Strom-Label. 

OK-Power-Label 
Voraussetzungen für dieses Label sind die Energiegewinnung aus 
100% erneuerbaren Energien, die Beteiligung und Förderung der 
Energiewende, verbraucherfreundliche Tarifbestimmungen und keine 
Beteiligung der Anbieter an Atom- und Braunkohlekraftwerken, sowie 
neuen Steinkohlekraftwerken.  

 

Grüner-Strom-Label 
Dieses Label ist das älteste seiner Art und existiert seit 1998. Es wird 
unter anderem von den Naturschutzorganisationen NABU und BUND 
getragen. Das Label zertifiziert nicht den Anbieter selbst, sondern die 
Ökostromprodukte. Anforderungen sind die Energiegewinnung aus 
100% erneuerbaren Energien sowie die garantierten Investitionen in 
neue Anlagen und den Ausbau erneuerbarer Energien. 

 

EKOenergie 
Um dieses Label zu erhalten, muss sich die Energiegewinnung aus 
erneuerbaren Energien, Deponie- oder Klärgasen zusammensetzen. 
Darüber hinaus darf die Biomasse, aus der Energie gewonnen wird, 
nicht aus Futtermitteln bestehen, um  negative Auswirkungen auf die 
globalen Nahrungsmittelpreise zu vermeiden. Weitere Bedingung für 
den Erhalt des Labels ist, dass 10ct pro MWh in diverse Klimafonds 
von Nichtregierungsorganisationen fließen. 

 

Labels des TÜV 
TÜV-Nord und TÜV-Süd verleihen unterschiedliche Siegel für Grünen 
Strom. 
 
TÜV-Nord 
Es muss 100% Grüner Strom nachgewiesen werden für den Erhalt des 
Siegels. Davon dürfen jedoch 50% aus KWK-Anlagen gewonnen wer-
den. Darüber hinaus gibt es keine genauen Auflagen um das Siegel zu 
erhalten. 
 
TÜV-Süd 
Der Strom für beide vom TÜV-Süd vergebenen Siegel muss zu 100% 
aus erneuerbaren Energien gewonnen werden.  
Siegel 1: mind. 30% des Stroms muss aus neuen Kraftwerken kom-
men.  
Siegel 2: Die Lieferung und Erzeugung muss gleichzeitig geschehen  
 

 

ACHTUNG: Das ebenfalls bekannte Label RECS (Renewable Energy Certificate 

System) bietet keine Sicherheit für den Bezug von Grünem Strom. Vielmehr han-

delt es sich dabei um ein Zertifikat, welches sich fossile Stromproduzenten von 

Ökostromanbietern kaufen können. Dadurch kann der Erzeuger eine gewisse 

Menge des fossil hergestellten Stroms in grünen Strom tauschen, während real 

weiterhin fossiler Strom verkauft wird.   
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Die Beschaffungsabteilung des Bistums Trier hat mit dem kirchlichen Energiever-

sorger KSE/ESDG einen neuen Rahmenvertrag geschlossen, welcher für alle Kir-

chengemeinden und kirchlichen Einrichtungen innerhalb des Bistums Gültigkeit 

besitzt. Hierbei handelt es sich ausschließlich um Strom aus Wasserkraft. Nähere 

Informationen hierzu finden Sie auf der Landing-Page: 

https://www.esdg.de/bistum-trier 

Auch die anderen, im Bistumsgebiet ansässigen Stromanbieter bieten Ökostrom, 

Sie müssen danach allerdings gezielt fragen. 

 

Unser Tipp: Kommen Sie als Kirchengemeinde auf uns zu und lassen Sie sich zum 

Thema Ökostrom unabhängig und informativ beraten. 
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Erste Schulungen für Energiebeauftragte in 2017 gestartet 
 
Die Klimainitiative ENERGIEBEWUSST unter der Leitung der Klimaschutzmana-

gerin des Bistums Trier Frau Charlotte Kleinwächter arbeitet kontinuierlich daran, 

Klimaschutzaktivitäten innerhalb des Bistums Trier stärker und systematisch zu 

verankern. 

Dabei ist die aktive Mitarbeit in möglichst vielen Kirchengemeinden des Bistums 

eine wichtige Grundlage für Klimaschutzerfolge. Dazu dienen Schulungen von 

ehrenamtlichen Energiebeauftragen in den Kirchengemeinden und kirchlichen 

Einrichtungen. 

In Koblenz, Püttlingen und Trier wurden im Frühjahr 2017 insgesamt 33 Interes-

sierte geschult. Gekennzeichnet waren die Veranstaltungen durch einen regen 

Austausch der Teilnehmerinnen und Teilnehmer untereinander sowie mit den 

Schulungsleitern Charlotte Kleinwächter (Bistum Trier) und Stephan Zander (Arge 

Solar). Wichtige Schulungsinhalte waren die Themen 

• Baukonstruktion 

• Anlagentechnik 

• Nutzerverhalten/ Nutzersensibilisierung 

• Klima-Fonds und andere Fördermöglichkeiten 

Gemäß dem Motto: „Ohne Energie-Beauftragte kann kein erfolgreiches Klima-

schutzmanagement durchgeführt werden“, werden nun die geschulten Energiebe-

auftragen in ihren Kirchengemeinden aktiv. Mittel aus dem Klima-Fonds des 

Bistums Trier können dafür beantragt werden, u.a. für die Durchführung von Ener-

gie-Checks und gezielten Maßnahmen im Bereich der Energieeffizienz. 

 

Im Herbst dieses Jahres werden weitere Schulungen angeboten. Daher hier 

bereits der Aufruf: nehmen Sie Kontakt mit uns auf, engagieren Sie sich und lassen 

Sie sich zum Energie-Beauftragen in Ihrer Gemeinde schulen.
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Ausführlicher Fördermittelratgeber ist Online 
 
Neben der Förderung durch den Klima-Fonds des Bistums Trier gibt es für Kir-

chengemeinden noch weitere interessante Fördermöglichkeiten von Seiten des 

Bundes. Um Ihnen hier einen Überblick zu verschaffen hat die Klimainitiative einen 

aktuellen Fördermittelratgeber auf ihrer Homepage veröffentlicht. Sie finden den 

Fördermittelratgeber unter dem Punkt „Fördermöglichkeiten“. 

 

 

 

Der Fördermittelratgeber gibt einen kurzen Überblick darüber, welche Fördermittel 

Kirchengemeinden beim Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA), 

dem Ministerium für Wirtschaft und Energie (BMWI) sowie der Kreditanstalt für 

Wiederaufbau (KfW) beantragen können. Die Klimainitiative ist darum bemüht, den 

Fördermittelratgeber so aktuell wie möglich zu halten. Sollten Sie konkretes Inter-

esse an einem der aufgeführten Programme haben, so nehmen Sie gerne Kontakt 

mit uns auf, damit wir für Sie die aktuellen Konditionen überprüfen können. 
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Die Energie-Datenbank des Bistums 
 

Zum 01.04.2017 hat unsere ENERGIEBEWUSST – Datenbank ein Update erfah-

ren.  

 

Seit März 2017 hat sich hierbei folgendes verändert: 

- Die Anzeige der erfassten Zeiträume ist übersichtlicher geworden durch 

eine automatisierte farbliche Darstellung je nach Alter des letzten Eintrages. 

- Die Zählernummer wird erfasst und auch ausgegeben (im Excel-Sheet). 

Hintergrund: dies ist eine vorbereitende Maßnahme für die Zusammenfüh-

rung der Energie-Datenbank mit den Immobiliendaten. 

- Der Anbieter wird erfasst und auch ausgegeben  

Hintergrund: damit kann ein besserer Überblick gewonnen werden mit dem 

Ziel einer besseren Verhandlungsbasis Versorgern gegenüber beim 

Abschließen von Rahmenverträgen. 

- Es wurde eine Plausibilitätsprüfung bei der Datumserfassung eingefügt, um 

Fehler zu reduzieren. 

 

Die Klimainitiative ist stetig darum bemüht, die Datenbank so benutzerfreundlich 

wie möglich zu gestalten. Uns ist wichtig, dass Sie die Datenbank regelmäßig nut-

zen, um die Energieverbräuche Ihrer Liegenschaften zu erfassen. Diese Daten 

helfen uns, die Energieverbräuche des Bistums Trier noch besser kennenzu-

lernen. Sie selber können daraus wertvolle Informationen für Energieeffizienzmaß-

nahmen ableiten. 

 

Angemeldete Nutzer erreichen die Datenbank unter folgendem Link: 

https://argesolar-online.de/energiebewusst/ 

 

Wenn Sie Fragen zu unserer Datenbank haben oder die Verbräuche Ihrer Liegen-

schaften über unsere Datenbank pflegen möchten, kommen Sie gerne auf uns zu. 
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Bistum Trier lobt Umweltpreis aus 
 

Das Bistum Trier ruft zur Teilnahme am Umweltpreis 2017 auf. Alles, was zur 

Bewahrung der Schöpfung in Gemeinden, Gruppen und Initiativen, caritativen Ein-

richtungen, Schulen oder Verbänden entwickelt oder getan wurde ist es wert, 

dokumentiert und zum Umweltpreis eingereicht zu werden, betont Bischof Dr. 

Stephan Ackermann in seiner Einladung. Der Umweltpreis ist mit maximal 7.000 

Euro dotiert. Davon entfallen 3.000 Euro auf den Hauptpreis, weitere Anerken-

nungspreise werden an andere Bewerber gegeben. Die Verleihung des Umwelt-

preises soll in der Schöpfungszeit im September 2017 erfolgen. 

Als Christen sind wir ausdrücklich dazu aufgerufen, die Umwelt zu schützen“, 

betonte Ackermann. Und das täten auch schon viele Christen im Bistum Trier. Im 

Jahr 1991 setzte der damalige Bischof erstmals die Diözesankommission für 

Umweltfragen ein, die bis heute den Bischof berät, Anregungen für schöpfungsge-

rechtes Arbeiten kirchlicher Einrichtungen gibt und Initiativen im Bistum anregt. 

Unter anderem tut sie dies seit 1996 durch die Ausschreibung eines Umweltprei-

ses, der das Engagement sichtbar macht und würdigt, dass es an vielen Stellen in 

Pfarreien, Verbänden, Gremien und Einrichtungen des Bistums gibt. 

Bewerben können sich Gremien, Gruppen einer Pfarrei, kirchliche Verbände, Kin-

dergärten und Schulen (in kirchlicher Trägerschaft), Bildungseinrichtungen des 

Bistums und Einrichtungen der Caritas. Sie sind eingeladen, Initiativen oder Pro-

jekte in einem Bericht vorzustellen, die zur Bewahrung der Schöpfung, zur Scho-

nung der Ressourcen, zur Förderung eines nachhaltigen Lebensstils und zum 

Klimaschutz beitragen. Dieser Bericht von maximal zwei DIN A4-Seiten Länge 

kann durch Anlagen ergänzt werden.  

Gerichtet werden soll die Bewerbung an die Diözesankommission für Umwelt-

fragen (DKU), Bistum Trier, Mustorstraße 2, 54290 Trier, 

umweltkommission@bistum-trier.de. Alle Infos und einen Online-Bewerbungs-

bogen gibt es unter www.umwelt.bistum-trier.de. Am 30. Mai 2017 ist Bewerbungs-

ende. 
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Sie interessieren sich für unsere Aktivitäten?  
Sie möchten Teil der Klimainitiative werden? 

Sie haben Fragen zu Förderungen, Klima-Fonds etc.? 
Dann nehmen Sie doch Kontakt zu uns auf?  

 
Dann kommen Sie gerne jederzeit auf uns zu!! 

 
Sie erreichen die Klimainitiative unter folgender Nummer: 

 
06851-7105-564 

 
oder unter der E-Mail Adresse: 

 
energiebewusst@bistum-trier.de  
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